
 Gender in der IKI 

 Förderung von Geschlechtergerechtigkeit für 
 wirksame Klima- und Biodiversitätsprojekte 

Klimawandel, Biodiversitätsverlust und Gender

Wechselwirkungen zwischen den negativen Auswirkungen 
des Klimawandels und des Biodiversitätsverlusts sowie 
Geschlechterrollen und -normen finden sich vor allem in 
folgenden Bereichen:
Beitrag zu Klimawandel und Biodiversitätsverlust: Die 
Aufgabenteilung zwischen den Geschlechtern wirkt sich auf 
die Nutzung natürlicher Ressourcen und damit auch auf 
Klima und Biodiversität aus (UNDP 2017): So sind beispiels-
weise in einigen pazifischen Inselstaaten Frauen für den 
Anbau von Feldfrüchten zuständig, der durch Abwässer 
Auswirskungen auf die Fischbestände – und damit den 
Arbeitsbereich der Männer hat.
Betroffenheit: Marginalisierte Gruppen sind stärker von 
Auswirkungen des Klimawandels und des Biodiversitätsver-
lusts betroffen. In den meisten Ländern spielen Frauen eine 
zentrale Rolle in der Subsistenzlandwirtschaft (UNDP 2010). 
Die Erfahrungen dieser Kleinbäuerinnen im Umgang mit 
Saatgut oder Wasserknappheit helfen, wirksame Anpas-
sungsmaßnahmen zu entwerfen.
Zugang zu Entscheidungen: Geschlechtsspezifische Pers-
pektiven von Entscheidungsträger*innen führen häufig zu 
verschiedenen Politik- oder Managementansätzen. Nur 
diverse Ansätze können den Klima- und Biodiversitätsschutz 
vorantreiben. Frauen, nichtbinären und trans* Personen 
fehlt allerdings oft der Zugang zu Entscheidungsplattfor-
men, um diese Perspektiven einzubringen. 

Klimawandel und Biodiversitätsverlust beeinflussen alle 
Länder, Gesellschaften und Ökosysteme. Die Vulnerabilität 
der Menschen gegenüber ihren Folgen hängt unter ande-
rem von sozioökonomischen, demografischen und gesell-
schaftlichen Faktoren ab. Diese Faktoren beeinflussen auch 
die Höhe der erzeugten Emissionen, die Art der Nutzung 
natürlicher Ressourcen und den Zugang zu ihnen. Dabei 
wirkt sich das Geschlecht (Gender) als Faktor besonders 
stark aus. 

Was bedeutet Gender?

Der Begriff Gender beschreibt die Eigenschaften und 
Möglichkeiten, die Frauen, Männern, nichtbinären und trans* 
Personen zugeschrieben werden, sowie die tatsächlich 
existierenden Beziehungen zwischen den Geschlechtern. 

Um die Wechselwirkungen zwischen Klimawandel, Biodi-
versitätsverlust und Gender zu adressieren, ist das Erreichen 
von Geschlechtergerechtigkeit für die Internationale 
Klimaschutzinitiative (IKI) ein zentraler Faktor: IKI-Projekte 
werden in Zukunft so ausgerichtet sein, dass geschlechtsba-
sierte Benachteiligungen verhindert und Diskriminierungen 
abgebaut werden. Die Potenziale aller Beteiligten sollen 
genutzt werden und zu einem verbesserten Schutz des 
Klimas und der Biodiversität beitragen. 

IKI-Elemente

https://www.unep.org/news-and-stories/story/why-gender-important-biodiversity-conservation
https://www.undp.org/publications/gender-climate-change-and-community-based-adaptation-guidebook


Die Genderstrategie der IKI

Seit 2017 bestehen in der IKI erste Ansätze, Gender als Faktor 
auf Projekt- und Programmebene zu integrieren. Mit der IKI 
Genderstrategie gibt es seit November 2021 einen übergrei-
fenden Rahmen zur Förderung der Geschlechtergerechtig-
keit. Ziel der Strategie ist es, gender-transformative Ansätze 
in der internationalen Klima- und Biodiversitätszusammen-
arbeit zu fördern und auf Projektebene mindestens gen-
der-responsive Prozesse zu verankern (vgl. Grafik). Dafür 
sollen IKI-Projekte so ausgerichtet werden, dass geschlech-
terbasierte Benachteiligung und Diskriminierung abgebaut 
werden. Durch eine gezielte Berücksichtigung der kon-
textspezifischen Geschlechterverhältnisse soll ein besserer 
Beitrag zum Schutz des Klimas und der Biodiversität 
geleistet werden. 

Mit der systematischen Integration einer Genderdimension 
in alle Arbeitsbereiche, Prozesse und das Projektmanage-
ment erfüllt die IKI nationale und internationale Verpflich-
tungen. Dazu gehören die Agenda 2030 mit den Zielen für 
nachhaltige Entwicklung sowie die Genderaktionspläne der 
Klimarahmenkonvention (UNFCCC, Enhanced Lima Work 
Programme on Gender) und des Übereinkommens über die 
biologische Vielfalt (CBD, Gender Plan of Action). Zusätzlich 
orientiert sich die IKI am Pariser Abkommen, welches die 
Beitragsstaaten dazu auffordert, sich bei allen Klimaschutz-
maßnahmen für Geschlechtergerechtigkeit und Empower-
ment von Frauen einzusetzen.

Gender Mainstreaming in der IKI

Die IKI nutzt zur Erreichung von Geschlechtergerechtigkeit 
ein umfassendes Gender Mainstreaming: Konkrete Aktivitä-
ten und Zeitrahmen werden im IKI Genderaktionsplan 
festgelegt, über dessen Umsetzung regelmäßig berichtet 
wird. Gender Mainstreaming ist ein strategischer Ansatz, der 
systematisch die unterschiedlichen Bedürfnisse, 

Lebenssituationen und Interessen aller Geschlechter 
berücksichtigt. Die IKI verfolgt einen intersektionalen 
Ansatz, der unterschiedliche Diskriminierungsformen und 
deren Wechselwirkungen in die Analyse der Geschlechter-
verhältnisse einbezieht.

Fünf Aktionsfelder für die Umsetzung 

In der IKI Genderstrategie werden die folgenden fünf 
Aktionsfelder für die Umsetzung definiert. An diesen 
orientiert sich auch der Genderaktionsplan: 
1.	Governance, Geltungsbereich und Rechenschaftslegung: 

Die IKI Genderstrategie kann nur dann erfolgreich 
realisiert werden, wenn alle an der IKI beteiligten Institu-
tionen die Umsetzung auf allen Organisationsebenen 
unterstützen und Strukturen für die Umsetzung vorhan-
den sind. 

2.	Vorgaben an Durchführungsorganisationen und Anpas-
sung von Prozessen: Gender Mainstreaming erfordert eine 
umfassende Reflexion und Anpassung aller IKI-spezifi-
schen Arbeitsprozesse mit Blick auf ihre Auswirkungen 
auf die Geschlechtergerechtigkeit.

3.	Genderkompetenz: Grundlage für die Verankerung von 
Genderaspekten in allen IKI-Prozessen und -Aktivitäten 
ist der Aufbau von Genderkompetenz bei allen Beteiligten.

4.	Wissensmanagement und Kommunikation: Um Lernef-
fekte zu etablieren und zu multiplizieren, sind Wissensma-
nagement und Kommunikation zur Genderstrategie 
notwendig, die in bestehende Prozesse eingebettet werden. 

5.	Ressourcen und Budget: Für Maßnahmen im Genderakti-
onsplan müssen ausreichend personelle Kapazitäten und 
finanzielle Mittel bereitgestellt werden.

Kontakt und weitere Informationen 
iki-gender@z-u-g.org
Themenseite: Gender in der IKI

GENDER-NEGATIV GENDER-BLIND GENDER-SENSIBEL GENDER-RESPONSIV GENDER-TRANSFORMATIV

Erhält ungleiche 
Geschlechterrollen, -ver-
hältnisse und -normen 
aufrecht.

Ignoriert ungleiche Ge-
schlechterrollen, -verhält-
nisse und -normen sowie 
Diskriminierungen auf-
grund des Geschlechts.

Erkennt ungleiche 
Geschlechterrollen, - ver-
hältnisse und -normen an, 
geht aber nicht aktiv gegen 
diese vor.

Erkennt ungleiche 
Geschlechterrollen, - ver-
hältnisse und -normen an 
und versucht sie zu be-
kämpfen.

Geht die tiefliegenden 
Wurzeln ungleicher Ge-
schlechterrollen, -verhältnisse 
und -normen an.

Eigene Darstellung, basierend auf: UN INSTRAW/UN Women, Glossary of Gender-related terms and concepts

Kontinuum der Integration von Gender
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